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Erſcheint wöchentlich dreimal Monktag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“

SBezugspreis Monatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. m Falle höherer Gewalt Soetriebsſtösrung W
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Kückzahlung des Sezugspreiſes. S

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Koellamezeile 40 O
an beſtimmken Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird einerlei Garantie

er übernommen. Seilagengebühr: I0 N. das Tauſend, zuzüglich PoſtgebührSchluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor
G

ſg., Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von Anzeigen

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 12. Januar 1933 35. Jahrg.
h T

Brennholzversteigerune.
Freitag, den 183. Janunagar, vormittags 10 Uhr

kommen im Stadtforſt Oppin zur Verſteigerung:

219 m kiefernes Rollholz,
8 x Scheitholz,14 Birke und Eiche.

Sammelort: Forſthaus. Bedingungen im Termin.
Kemberg, den 4. Januar 1933.

Der Magiſtrat.ſeffentſſche Steuermannung,

Die bis Ende Dezember 1932 fällig gewordenen Staats
und Gemeindeſteüern nebſt Verzugszinſen ſind bis 16. d.
Mts. an unſere Kämmereikaſſe zu entrichten.

Eine Behändigung von Mahnzetteln findet nicht ſtatt.
Bei Nichtzahlung bis zum angegebenen Tage muß der

vückſtändige Steuerbetrag ſofort im Wege der Zwangs
vollſtreckung eingezogen werden.

Kemberg, den 9. Januar 1933.

10 Der Magiſtrat.e

Die Finanzen-Vorbelaſtung
Der Reichsfinanzminiſter vor dem Haushaltsausſchuß.

Berlin, 11. Januar.
Graf Schwerin von Kroſigk gab im Haushaltsausſchuß

es Reichstages einen Ueberblick über die Finanzlage des
Reiches, der keineswegs einen günſtigen Ausblick für das
kemmende Jahr bedeutete

Das Rechnungsjahr 1930 hat mit einem Fehlbekro z von
1490 Millionen RM abgeſchloſſen. In den Haushalt für 1931
waren 420 Millionen RM zur Teilabdeckung dieſes Fehl-
betrages eingeſtellt worden. Das Rechnungsjahr 1931 hat
mit einem Geſamtfehlbekrag von 1690 Millionen RM ab
geſchloſſen.

Dieſe ſetzen ſich zuſammen aus dem Fehlbetrag aus dem
Jahre 1930 in Höhe von 770 Millionen RM der ſich dadurch
erklärt, daß von dem eigentlichen Fehlbetrag von 1190 Mil
lionen RMiim Jahre 1931 420 Millionen RM getilgt wor
en waren. Zu dem Fehlbetrag des Jahres 1930 treten 1931
hinzu der Fehlbetrag des Exkraordinariums in Höhe von
470 Millionen RM und der des Ordinariums in Höhe von
450 Millionen RM.

Der Miniſter ging dann auf das Etatsjahr 1932 ein.
Jm ganzen geſehen, wird man mit einem Minderaufkom
men von rund 800 Millionen RM bei Steuern und Zöllen
rechnen müſſen, in das ſich Reich und Länder teilen.

Wir werden zu rechnen haben für das Reich mit 400
Millionen RM Steuergusfall, 50 Millionen RM Ausfall bei
den Vorzugsakkien der Reichsbahn und mit Mehrausgaben
und Mindereinnahmen bei verſchiedenen Poſten in Höhe von
300 bis 350 Millionen RM, ſo daß insgeſamt ein Fehlbetrag
von rund 800 Millionen RM entſteht.

Nun iſt auch im Jahre 1932 ein Poſten zur Deckung
des alten Fehlbetrages in Höhe von 420 Millionen RM
vorgeſehen. Wir kommen alſo bei dem aus dem Vorjahr
Kbernommenen Fehlbetrag von 1690 Millionen auf 1270
Millionen RM herunter.

Dazu kritt der neue Fehlbetrag von 800 Millionen RM,
ſo daß wir insgeſammt am Ende des Rechnungsjahres
1932 einen Fehlbekrag von 2070 Millionen RM haben

werden.
In den Jahren 1933 bis 1937 wird das Reich durch die Ein
Bſungsverpflichtung für Schatzanweiſungen mit jährlich 125
bis 200 Millionen RM belaſtet. Jn den Jahren 1933 bis
1935 müſſen die aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
ſtammenden Verpflichtungen von insgeſamt 340 Millio
nen RM getilgt werden, was eine jährliche Laſt von rund
145 Millionen RM ergibt.

Der Miniſter erklärte ſchließlich, baß der Etat für 1933
auch jetzt noch nicht völlig zu überſehen ſei, weil noch kein
Ueberblick über die Steuereingänge vorliege Aus dieſen

ma

Gründen bezeichnete er es als nötig, die Aufſtellung des
Etats möglichſt nahe an den Termin der Verabſchiedung des
Etats heranzulegen.

Politiſche Geſpräche
Empfang von Papens durch den Reichskanzler

Berlin, 10. Januar.
Der Reichskanzler empfing Herrn von Papen zu einer

Räckſprache über ſeine Begegnung mit Herrn Hitler am
4. Januar und die daran geknüpften irreführenden Preſſe
kommenkare. Die Ausſprache ergab die völlige Halkloſigkeil
der in der Preſſe aus dieſer Begegnung gefolgerken Behaup
kungen über Gegenſätzlichkeiten zwiſchen dem Reichskänzler
und Herrn von Papen.

Jm Zuſammenhange mit dieſer Beſprechung wird in

politiſchen Kreiſen behauptet, daß Herr von Papen auch
eine Beſprechung mit dem Reichspräſidenten haben würde
Jn der Wilhelmſtraße iſt von einer offiziellen Anmeldung
des Herrn von Papen beim Reichspräſidenten nichts bekannt
Das Gerücht, daß der Reichskanzler den Führer der
NSDAP., Adolf Hitler, in einigen Tagen zu einer Beſpre
chung empfangen werde, wird in der Wilhelmſtraße min
deſtens als verfrüht bezeichnet Eine Anmeldung Hitlers
beim Reichskanzler liege, ſo wird erklärt, nicht vor, und der
Reichskanzler habe bis zur Stunde den Wunſch nach einer
Unterredung mit Hitler auch nicht ausgeſprochen.

Wie der „Dortmunder Generalanzeiger“ berichtet, war
Herr von Papen am Sonnabend in Dortmund. Am Bahn-
hof ſei er von Dr. Springorum empfangen worden, in deſſen
Begleitung er ſich in die Wohnung des Generaldirektors Dr.
Voegler begeben habe. Dort habe zwiſchen Reichskanzler
a. D. von Papen und den beiden Induſtriellen eine ein
gehende Ausſprache über die allgemeine Wirtſchaftslage und
die innenpolikiſche Situation ſtattgefunden von Papen habe
auch über die Kölner Unterredung mit Hitler geſprochen Am
Schluß der Unterredung ſei Papen gebeten worden, die
Wünſche der deutſchen Induſtrie bei ſeiner Berichterſtattung
dem Reichskanzler vorzutragen

Finanzierung des Gofortprogramms
Gereke vor dem Sozialausſchuß.

Berlin, 14. Januar.
Der KReichskommiſſar für die Arbeitsbeſchaffung Dr.

Gereke erklärte im ſozialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstags,
daß die Finanzierung der zunächſt vorgeſehenen 500 Mil
lionen geſichert ſei. Auf Grund der Richtlinien ſeien ſchon
jetzt mehr Anforderungen bei ihm eingegangen, als über
haupt aus dem Soforiprogramm befriedigt werden könnten.

Es ſtehe noch nicht feſt, ob die Einſtellungsprämie auf
rechterhalten werden könne, wenn eine Entlaſtung des Ar
beitsmarktes durch öffentliche Aufträge erfolgt ſet. Man
habe aber darüber noch keine endgültigen Beſchlüſſe gefaßt.

Für einen Teil der Gemeinden ſeien nach ſeiner Auf
faſſung auch die erleichterten Bedingungen der Durchfäh-
rungsbeſtimmungen unannehmbar, doch ſei für ſolche Fälle
ein beſonderes Aufnahmeverfahren vorgeſehen, bei dem die
Regierung noch leichtere Bedingungen feſtſetzen könne.

Dieſe Sondermaßnahmen ſeien aber nur dann möglich,
wenn die Lage einer Einzelgemeinde wirklich hoffnungslos
ſei, das betone er ausdrücklich, damit nicht bei manchen Ge
meinden eine laxe Auffaſſung entſtehe. Als untere Grenze
für die Kredite habe die Renkenbankkreditanſtalt den Betrag
von 5000 Mark feſtgeſetzt. Das ſei aber nur die Regel; es
ſei damit nicht ausgeſchloſſen, daß die Rentenbankkreditan
ſtalt in Ausnahmefällen auch kleinere Summen als Darlehen
gewähre.

Bracht über Oſtpreußen
„Die Grenzziehnng des Verſailler Vertrages ein unhaltbarer

Zuſtand
Berlin, 9. Januar.

Reichsminiſter Dr. Bracht hielt eine mit außerordent
lichem Beifall aufgenommene Anſprache über die Aufgaben
von Reich und Staat gegenüber Oſtpreußen

Dieſe Ausſtellung, ſo führte er aus, bedeutet eine
Mahnung an alle deutſchen Gaue, Oſtpreu-

ßen nicht zu vergeſſen,
das vom Schickſal des Vaterlandes mit am ſchwerſten be
troffen wurde. Die wirtſchaftliche und politiſche Lage Oſt
preußens iſt durch ſeine Abſchnürung vom übrigen Deutſch
land bedingt. Die Provinz hat ein Recht darauf, immer
wieder auf ihre beſondere Lage im Reiche hinzuweiſen, und
gerade in dieſer Zeit, in der das ganze Reich unter der
ſchwerſten Wirtſchaftskriſe leidet, durch ihre Ausſtellung
ihre beſonderen Nöte und Sorgen zum Ausdruck zu bringen.

Jch hoffe, daß dieſe Ausſtellung dazu beiträgt, im
Reiche das Verſtändnis dafür zu verkiefen, daß die Wünſche
Oſtpreußens nicht die Forderung nach einer Sonderbehand-
lung ſchlechthin bedeuten, ſondern das letzte Fiel aller Oſt
preußen immer die Wiedervereinigung ihrer Heimat mil
dem Reich und mit der Gleichſtellung Oſtpreußens mit allen
anderen deutſchen Gauen bleiben wird.

Die Aufgaben von Reich und Staat gegenüber Oſtpreu
ßen müſſen in erſter Linie dahin zielen, die durch die Tren
nung vom Reich entſtandenen Schwierigkeiten ſoweit wie
möglich zu mildern. Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage
des Reiches erſchwert das Rettungswerk für Oſtpreußen
außerordentlich Wir können nicht aus den Ueberſchüſſen
reicher Provinzen den armen Oſten unterſtützen, ſondern
jede Hilfe, die Oſtpreußen gewährt wird. beruht auf Opfer
der Geſamtheit der deutſchen Steuerzahler

Dieſe Hilfsmaßnahmen von Reich und Staat für Oſt
preußen ſind ſchon ſeit über zehn Jahren in Angriff ge

nommen worden.
Es gibt wohl keinen Zweig der oſtpreußiſchen Wirtſchaft, der
nicht von dieſen Maßnahmen erſaßt worden iſt. Darüber
hinaus erforderte die Lage der oſtpreußiſchen Landwirt
ſchaft außerordentliche Hilfsmaßnahmen. Außer den Maß-
nahmen, die inzwiſchen zur Rettung der geſamten Land
wirtſchaft des Oſtens notwendig geworden ſind, iſt Oſt

preußen durch beſondere Dünge- und Saatgutkredite, durch
ſteuerliche Laſtenſenkung und Frachterſtattung geholfen
worden.

Die Ausſtellung zeigt, wie groß die Not Oſtpreußens
trotz aller dieſer Maßnahmen iſt. Mir liegt aber daran, hier
feſtzuſtellen und im ganzen Reich das Verſtändnis dafüt
zu wecken, daß die Lage Oſtpreußens durch die Grenzzie-
hung des Verſailler Vertrages unerkräglich iſt, und daß alle
dieſe Maßnahmen nur der Ueberbrückung eines unhaltbaren
e dienen, niemals aber eine endgültige Löſung be

euken.

Oſtpreußen zum Gegen“
Der Reichspräſident auf der Oſtpreußen Ausſtellung.

Berlin, 11. Januar.
Die vom Reichsverband der heimattreuen Oſt und Weſt

preußen in Berlin veranſtaltete Ausſtellung „Oſtpreußen,
was es leidet, was es leiſtet“ wurde vom Reichspräſidenten
oon Hindenburg beſucht, der nahezu eine Stunde in
den Ausſtellungsräumen verweilte. Oberregierungsrat
Hoffmann und die anderen Herren vom Vorſtand des
Reichsberbandes ſowie der Landeshauptmann der Provinz
Oſtpreußen, Dr. Blunk, begrüßten den Reichspräſidenten
und übernahmen die Führung durch die Ausſtellung

Der Reichspräſident beſichtigte die Ausſtellung mit dem
größten Intereſſe und äußerte ſich ſehr anerkennend und
befriedigt über die Ausſtellung. Er ſprach zum Schluß die
Hoffnung aus, daß ſie ihre Aufgaben voll erfüllen und der
Provinz Oſtpreußen zum Segen gereichen werde.

Geid einig und treu!
Aufruf der Rheinländer zum zehnjährigen Gedenkkag des

Freiheitskampfes an Rhein und Ruhr.
Berlin, 9. Januar.

Zehn Jahre ſind am zehnten Jannar verfloſſen ſeitdem
Frankreich unter Rechts und Friedensbruch in das Ruhr
gebiet einfiel. In einmütiger Begeiſterung erhob ſich da
ganze deutſche Volk, um, entwafſnet durch das Verſailler
Dikkak, im paſſiven Widerſtand den gewalttätigen Anſchlag
auf die Reichseinheit gbzuwehren An Rhein und Ruhr ver
loren Tauſende Heimat und Freiheit, opferken Hunderte
Geſundheit und Leben. Unter der Fauſt des „Siegers“
ſchiviegen die Parkeien- und Konfeſſionsgegenſätze. Alle
Stämme, von der Pfalz bis in die Eifel und ins Wurm
revier, vom Main und von der Nahe bis zur Lahn und
Moſel, von Aegidienberg bis zu den Halden und Häfen der
Ruhr ſtanden in lückenlofer Front zuſammen gegen den ver
brecheriſchen Landesverrat der Separatiſten, der von den
Bajonekten und Säbeln der ſtärkſten Militärmacht der Welt
gedeckt wurde.

Der Rhein iſt der heilige Strom des deutſchen Landes
die Ruhr das Zentrum deutſcher Wirkſchaftskraft geblieben
Die Heldenzeit rheiniſcher und weſtfäliſcher Standhaftigkeil
wurde lebendes Vorbild für alle Geſchlechter nach den Wor
ken am Kaiſerdenkmal zwiſchen Moſel und Rhein am deut
ſchen Eck

Nimmer wird das Reich zerſtöret,
Wenn Jhr einig ſeid und kreu!

In Treue und Einigkeit wird das deutſche Volk in
ſeiner Geſamtheit die Dankesſchuld abtkragen müſſen für
Leiden und Handeln ſeiner rheiniſchen Brüder und Schwe
ſtern während der Beſatzungszeit, auf daß die Verſailler
Schmach getilgt wird, die uns die Saar und Eupen Mal.
medy enkrißz, die zwiſchen der Schweiz und Holland den
deutſchen Rhein durch Entmilitariſierung entehrt und ſeine
völlige Schutzloſigkeit zur Hemmung unſerer Jnnen- und
Außenpolitik macht.

Deutſcher Rhein E. V. gez. Dr. Jarres.
Reichsverband der Rheinländer, Staatsſekretär

Doenhoff.

Graf Kalckreuth an Schleicher
Die Stellung des Reichslandbundes zum Reichskabinelt.

Der Präſident des Reichslandbundes ſprach auf einer
großen Kundgebung der oſtbrandenburgiſchen Kreisland
bünde über die Stellung des Landbundes zur Reichs
regierung

Die Einſtellung des Landbundes zum Kabinett Schleicher
werde ſich, ſo ſagke er, mit der Entſcheidung über die Han
delsverträge mit Holland, Schweden, Frankreich und Jugo
ſlärwien ergeben. Wenn es gelingen ſollte die landwirt
ſchaftlichen Jntereſſen, die Freiherr von Braun im Käbinekt
verkritk, gegenüber dem Reichswirtſchaftsminiſter Profeſſor
Warmbold durchzuſetzen, werde auch die Landwirtſchaft zu
hoffen beginnen, daß die weiteren Entſcheidungen der Regie
rung zu wirtſchaftlichem Gewinn im Sinne eines warmen
heimat politiſchen Fühlens würden.

Die Lage der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft
Berlin, 10. Januar.

In der vom Reichsverband der Heimattreuen Oſt und
Weſtpreußen veranſtalteten Woche legte der Präſident des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates, Dr. Brandes, dar daß in
dem Wirtſchaftsiabr 1981-82 nur 20 Prozent der oſtpreu



ßiſchen Betriebe ihre Zinſen und ſonſtigen Ausgaben aus
den Einnahmen hatten bezahlen können. Binnenmarkt und
Landwirtſchaft müßten die Parole ſein. Siedlung und
Arbeitsbeſchaffung könnten nur ergänzende Maßnahmen
ſein. Weiteſtgehende Laſtenſenkung auf allen Gebieten ſei
erſte Forderung, nicht zum wenigſten auch Senkung der
Sozial und Schullaſten.

Danziger Deutſchtumsbekenntnis
Danzig, 11. Januar.

Aus Anlaß des 13. Jahrestags der Abtrennung Danzigs
oom Reich veranſtaltete der Verein für das Deutſchtum im
Auslande auf dem Langen Markt in Danzig eine machtvolle
Jugendkundgebung. Senator D. Strunk, der Vorſitzende
des Landesverbandes Danzig, erblickte in dem nationalen
Aufbruch der deutſchen Jugend das Sinnbild einer glück
licheren Zukunft. Nachdem ein Vertreter der Danziger Ju-
gend ein Treuegelöbnis abgelegt hatte, hielt Kultusſenator
Dr. Winderlich die Feſtrede.

Nach der Rede des Senators Dr. Winderlich wurde fol-
gende Entſchließung der Jugend verleſen:

„Die deutſche Jugend der Freien Skadt Danzig be
kennt ſich heuke am Tage der dreizehnten Wiederkehr des
Abkrennungskages Danzigs vom Reich vor dem deutſchen
Volke und vor aller Welt zu ihrem Deutſchtum Die deutſche
Jugend Danzigs wendet ſich gegen das Unrecht, durch das
dieſe deutſche Stadt und alle anderen dem Reich gegen den
Willen ihrer Bevölkerung entriſſenen deutſchen Gebiete ab
getrennt wurden. Die Jugend der deutſchen Stadt Danzig
iſt entſchloſſen, Deutſchland die Treue zu halten in dem
einigen Willen: Danzig bleibt deutſch!“

Neue Zunahme der Erwerbsloſen
Berlin, 11. Januar.

Nach dem Bericht der Reichsanſtalt iſt in der zweiten
Hälfte des Dezember die Arbeitsloſigkeit aus ſaiſonmäßigen
Urſachen weiter geſtiegen, jedoch langſamer als im
erſten Berichtsabſchnitt. Die Zunahme ſeit Mitte Dezember
betrug rund 169 000. Jnsgeſamt waren damit am Jahres
ende 5 773 000 gemeldet.

Jn der Arbeitsloſenverſicherung ſtieg die Zahl der
Haupkunterſtützungsempfänger um rurtd 94 000 auf 792 000
in der Kriſenfürſorge um rund 93 000 auf rund 1 281 000.
Aus dem Perſonenkreis der öffentlichen Fürſorge wurden
Ende Dezember rund 2 375 000 Arbeitsloſe nach den Vor-
ſchriften der Reichsregierung als Wohlfahrkserwerbsloſe an
erkannt. Am Jahresende waren trotz Beendigung der Ar-
beiten oder winterlicher Anterbrechung noch rund 242 060
junge Deutſche im Freiwilligen Arbeitsdienſt kätig, d. h.
43 000 weniger als Ende November. Die Zahl der Nok-
ſtandsarbeiter in der werteſchaffenden Arbeiksloſenfürſorge
ſteht für Ende Dezember noch nicht feſt, dürfte aber nahe
an 70 000 zu ſchätzen ſein.

Wieder deutſche Militärattaches
Ab 1. April in den wichtigſten Haupkſtädten beabſichtigt.

Berlin, 11. Januar.
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt beabſichtigt,

zum 1. April d. J. deukſche Milikär- und Marinegktachés
an eine Reihe von deutſchen Bokſchaften und Geſandkſchaften
zu enkſenden. Milikärakkachös werden den BVotſchaften in
Paris, London, Rom, Moskau und Waſhington und den
Geſandtſchaften in Prag und Warſchaun zugekeilt werden.
Marinegttaches werden enkſandt an die Bokſchaften in Paris,
London und Rom.

Einzelne von dieſen werden zugleich auch bei anderen
Staaten akkreditiert werden. Ueber die in Frage kommenden

n iſt noch keine endgültige Entſcheidung ge
roffen.

Die Alkaches unkerſtehen ſelbſtverſtändlich den einzelnen
Miſſionschefs und müſſen ihre Berichte im Gegenſatz zur
Zeit vor dem Kriege, wo ſie dem Kabinett des Kaiſers direkt
berichteten, dieſen vor der Abſendung vorlegen

Generalmajor Friedrich von Boetticher ſoll zum
Militärattache in Waſhington und nach einer Meldung aus
London der bisherige Kommandeur des 14. Kavallerieregi
ments, Oberſt Freiherr Geyer von Schweppen-
burg, zum Militärattache in England ernannt werden.

Sobald die Verhandlungen mit allen in Betracht kommen
den Staaten abgeſchloſſen ſind, wird die Regierung die Liſte
der deutſchen Militär und Marineattachés bekanntgeben, wirtſchafts konferenz kein Ergebnis zeitige. Es ſei die Pflicht

Im Zeichen des Aufſtiegs
Bielefeld, 10. Januar.

Jn einer Rede im weſtfäliſch-lippiſchen Wirtſchaftsbund
über das Jugendnotwerk und den Freiwilligen Arbeitsdienſt
zeichnete Reichsarbeitsminiſter Dr Syrup einleitend in knap
ben Strichen die allgemeine Lage auf dem Arbeitsmarkt,
die ausſchlaggebend beſtimmt werde von der Tatſache, daß
m Deutſchen Reich ſechs Millionen arbeitsfähiger und ar-
»eitswilliger Menſchen aus dem Arbeitsprozeß ausgeſchieden
ſind, die mit Frauen und Kindern zuſammen annähernd
1/5 der Geſamtbevölkerung ausmachen.

Der Miniſter bekonte, daß wirkliche Hilfe gegen die
Arbeitsloſigkeit nur aus der nakürlichen Geſundung der
Geſamkwirkſchaft kommen könne, und wies darauf hin, daß
ſich jetzt deukliche Zeichen eines Abſchluſſes der Deflakion
mehrten. An dieſem Geſamkbilde ändere auch das unver-
meidliche Anwachſen der Arbeitsloſenzahl während des Win-
ters nichts. Entſcheidend ſei nur das Maß des Zuganges.
Die beiden Wochen vor dem Jahresende hätten in früheren
Jahren ſehr große Zunghmen gebracht, 1930 400 000, 1931
320 000 Köpfe. Der Redner erwarke, daß der Auslauf des
Jahres 1932 nur eiwa die Hälfte dieſer Zunahme bringen
werde. Man dürfe alſo hoffen, daß das Jahr 1933 endlich
den erſehnten Aufſtieg bringen werde.

Volle Gleichberechtigung
Aufruf des Arbeitsausſchuſſes Deukſcher Verbände.

Berlin, 10. Januar.
Der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände veröffentlicht

einen von ſeinem Präſidenten Dr. Schnee und von Dr.
Draeger unterzeichneten Aufruf, in dem es u. a. heißt
Wieder jährt ſich jetzt ſchon zum 13. Male der Tag, an dem
das Verſailler Diktat in Kraft trat. Endlich iſt jetzt durch
das Genfer Dezember- Abkommen anerkannt worden, daß
Deutſchland und den anderen abgerüſteten Staaten die
Gleichberechtigung nicht mehr verſagt werden kann. Die
neue Konvention, die Teil V des Verſailler Diktates erſetzen
ſoll, muß Deutſchland die gleiche Freiheit des Wehrſyſtems.
die gleichen Waffen, die gleiche nationale Sicherheit wie
den anderen Völkern geben

Wir verlangen die Verwirklichung der deutſchen Gleich
öerechtigung und unzweideutige Vereinbarungen auf der
Grundlage gleicher Rechte und gleicher Pflichten. Wir
bringen aber auch ebenſo deutlich zum Ausdruck, daß
die Löſung bald erſolgen muß, daß ein längeres Verſchlep
pen nicht mehr möglich iſt und nicht mehr geduldet wird,
daß der Bruch der Verpflichtung der anderen zur Abrüſtung
Deukſchland die Handlungsfreiheit wiedergibk.

Deutſchland ſteht im ſchwerſten Kampf um Arbeit und
Brot, um das nackte Leben ſeines Volkes. Es kann in ſeinem
engen und durch die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
verkümmerten Raum nicht leben

Europa und die Welt leiden heute nicht nur unker dem
Kriege, ſie leiden unter den Friedensverkrägen, die die
Kriegsfolgen nicht beſeitigt haben, die vielmehr ſelbſt Wurzel
des Unheils geworden ſind. Nur durch ihre Reviſion kann
daher Beſſerung kommen. So iſt der Kampf um die Re-
viſion der Friedensverkträge gleichzeitig ein Kampf um die
Neuordnung Europas, Das neue, beſſere Europa kann nur
durch gleichberechtigte Völker geſchaffen werden. In diefem
Sinne wird der Arbeitsausſchüß Deutſcher Verbände ſeinen
Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge für die Reviſion und fürdie Gleichberechtigung forkſehzen.

Statt Waffenſtillſtand Frieden!
Vorbereitung für die Welkwirtſchaftskonferenz.

Genf, 11. Januar.
Jm Vorbereitenden Ausſchuß für die Weltwirtſchafts

konferenz wurde die allgemeine Ausſprache fortgeſetzt. Der
deutſche Delegierte, Miniſterialdirektor Dr. Poſſe, unter
ſtrich die Feſtſtellung der Sachverſtändigen, daß die Schuld-
nerländer nur mit Waren bezahlen könnten, und daß die
Gläubigerländer ihre Handelspolitik entſprechend einrichten
müßten Er betonte die Notwendigkeit, auf wirtſchaftlichem
und finanziellem Gebiete gleichzeitig und möglichſt bald vor
zugehen.

Die Regierungen müſßzken durch den Vorbereikenden
Ausſchuß darauf hingewieſen werden, welche ungeheure
Verantwortung ſie auf ſich laden, wenn die Londoner Welt

der Regierungen, zu einer Verminderung der Welkarbelks
loſigkeit zu kommen. Sonſt würde ein noch größerer Kampf
aller gegen alle enkbrennen.

Geheimrat Dr. Vocke von der Reichsbank beſchränkte
ſich darauf, knapp den deutſchen Standpunkt darzulegen, und
erklärte, daß auch Deutſchland das größte Intereſſe an einer
Rückkehr normaler Verhältniſſe habe. Der italieniſche Sach
verſtändige Prof. Beneduce wandte ſich gegen einen
übertriebenen Peſſimismus. Er erklärte, die weltwirtſchaft
lichen Schwierigkeiten ſeien nicht nur eine Folge des Welt
krieges, ſondern auch eine Folge der Störungen, die durch
Reparationen und internationale Schulden im Weltwirt
ſchaftsverkehr entſtanden ſeien. Jn Lauſanne fei ein Waf
fenſtillſtand abgeſchloſſen worden. Man müſſe hoffen, daß
d der endgültige Friede auf dieſem Gebiete eintreten
werde.

Parlamentseröffnung in Frankreich
Paris, 11. Januar.

Die franzöſiſche Kammer wählte in ihrer erſten Sitzung
im neuen Jahre Fernand Bouiſſon mit 401 von insgeſamt
452 abgegebenen Stimmen erneut zum Präſidenten 115
Abgeordnete hatten ſich an der Abſtimmung nicht beteiligt.

Politiſcher Rundblick
Arbeiterführer beim Reichskanzler.

Reichskanzler von Schleicher empfing die Vertreter der Chriſt
lichen Gewerkſchaften Schmitz, Schümmer und Kaiſer zur Erörte
rung der wirtſchaftspolitiſchen Lage der rheiniſchen Metallinduſtrie,
insbeſondere auch der Metallinduſtrie des Bergiſchen Landes. An
dieſe Erörterung ſchloß ſich eine eingehende Ausſprache über die
wirtſchaftliche und politiſche Geſamtlage an.

Die Neugeſtaltung Groß-Berlins.
Der Bericht des Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg

und von Berlin über die Umorganiſation Groß-Berlins iſt vor
vier Tagen dem kommiſſariſchen preußiſchen Jnnenminiſter Dr.
Bracht zugeleitet worden. Die Behauptung einiger Zeitungen, daß
der Oberpräſident den Bericht ſchon vor Wochen überſandt habe,
trifft nicht zu. Man kann damit rechnen, daß die Entſcheidung
Dr. Brachte in e ehn bis vierzehn Tagen fallen wird.

Olympigkommiſſar für Preußen.
Der Reichskommiſſar für das Land Preußen, Dr. Brächt, hat

den Miniſterialrat im preußiſchen Staatsminiſterium Dr. Grützbach
zum Kommiſſar der preußiſchen Regierung für die Olympiſchen
Spiele 1936 in Berlin ernannt. Dr. Grützbach wird in den kom
menden Jahren die Aufgabe haben, das preußiſche Staatsmini
ſterium bei allen Verhandlungen mit dem Deutſchen Olympiſchen
Ausſchuß und dem Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
zu vertreten.

Keine ſchwere Erkrankung des Kaiſers.
Jn Paris und in Berlin waren Gerüchte verbreitet, daß der

ehemalige deutſche Kaiſer ſeit einigen Tagen an einer ernſten Hals
entzündung leide, und daß ſein geſundheitliches Befinden zu Be
ſorgniſſen Anlaß geben ſoll. Dazu wird aus Haus Doorn erklärt,
dieſe Gerüchte entbehrten jeder Grundlage. Der Kaiſer ſei zwar
von der ſeinerzeitigen Erkältung noch nicht völlig geneſen und
müſſe ſich noch Schonung auferlegen, von einer Verſchlimmerung
ſeines Befindens könne aber keineswegs die Rede ſein.

Anwachſen der Spareinlagen in England.
Nach dem Bericht des nationalen Sparausſchuſſes haben ſich

in England im abgelaufenen Jahre trotz der wirtſchaftlichen Not
lage die in Sparbanken deponierten oder in nationalen Spar
Zertifikaten angelegten Gelder um 7 Millionen Pfund Sterling
erhöht. Sie betragen jetzt insgeſamt 1163 Millionen Pfund
Sterling.

Die Japaner ſüdlich der Großen Mauer.
Eine japaniſche Kavallerieabteilung hat das Städtchen Tſchiu

mankau, das in der Nähe von Schanhaikwan auf der chineſiſchen
Seite der Großen Mauer liegt, ohne Schwertſtreich beſetzt. Die
Beſetzung dieſes Ortes, der einen Engpaß beherrſcht, wird von
japaniſcher Seite mit der Notwendigkeit begründet, das weitere
Eindringen von Truppen Tſchanghſueliangs in die Provinz Jehol
zu verhindern.

Der Umſturzverſuch in Argenkinien.
Das argentiniſche Jnnenminiſterium teilt mit, daß in Verbin

dung mit den geſcheiterten Umſturzverſuchen in der Provinz Cor
riente verſchiedene Gruppen verſucht haben, die Telegraphenämter
und andere öffentliche Gebäude in mehreren Ortſchaften der Pro
vinz Buenos Aires zu beſetzen, jedoch durch Polizei an ihrem Vor
haben gehindert wurden. 25 Teilnehmer ſeien verhaftet worden.
Die Ordnung ſei überall wiederhergeſtellt.
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Roman von I Lehne-
51. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Herr Major, dieſe Jhre Vermutung kränkt mich ſehr.
Das iſt doch ganz ausgeſchloſſen; es wäre geradezu eine
Gemeinheit, und einer ſolchen halten Sie mich im Ernſt
doch nicht für fähig?“
„Nein, Herr von Toop, aber vie man ſo auf allerlei
abenteuerliche Gedanken kommt, wenn man einem Rätfel
gegenüberſteht. Darum habe ich ehrlich gefragt.“

„Jch gebe zu, Herr Major, ich bin ſehr leichtſinnig und
nehme es auch nicht ſonderlich genau, ich pflücke die Blu
men, die mir gefallen. Jedoch: einem anderen habe ich
nie die Geliebte genommen, noch weniger aber eine gute
Haushälterin. Dieſe Dinge ſind mir Tabu.“

Er lächelte dabei ſein liebenswürdiges, keichſinniges
Lächeln, das ihm ſo ſehr aller Herzen gewann

Der Major ſtreckte ihm freimütig die Hand entgegen.
„Verzeihen Sie, Herr von Toop, meinen ſehr kühnen

Gedankengang, hervorgerufen allerdings durch Fräulein
Doras unbegreifliches Weggehen. Nach Jhrem Geſpräch
mit ihr merkte ich ihr eine gewiſſe Erregung an. And
Sie wiſſen, wenn ein alter Junggeſelle wie ich endlich
nach mancherlei Mißgriffen eine brauchbare Perſönlichkett
gefunden hat, daß er dann auch eiferſüchtig über dieſen jetzt
ſo ſeltenen Schatz wacht. Mir iſt's heute noch nicht klar.
weshalb Fräulein Dora eigentlich fort iſt. Jch habe vier
zehn ſehr ungemütliche Tage hinter mir, ſie fehlt mir an
allen Ecken und Enden. Und wenn ich denke, daß diefe
Ungemütlichkeit nun ſo weitergehen ſoll s iſt zum Ver
zweifeln. Wahrſcheinlich werde ich in den nächſten Tagen
auf einige Zeit verreiſen.“

Erwartungsvoll ſah er den Axchitekten an er wollte
Antwort.

Ehrlich begegnete der ſeinem Blick; es lag ihm ja an
der güten Meinung des Majors

te allerdings ein kurzus

der Jnhalt iſt nicht mein Geheimnis allein
„Nicht Jhr Geheimnis allein? Alſo dann auch das

Doras? Wie ſoll ich mir das erklären
„Beſinnen Sie ſich, Herr Major, daß ich einmal ſagte,

Fräulein Dora erinnere mich ſehr an eine frühere Be
annte?“

„Ah, daher! Und jedenfalls iſt Fräulein Dora dieſe
frühere Bekannte,“ ſagte der Major lebhaft „nun wird
mir allerdings manches klar. Und ſie hat Sie jedenfalls
gebeten, zu mir nicht darüber zu ſprechen. Jch habe gleich
in ihr die Dame geſehen, die durch die Not der Zeit ge
zwungen war, wie ſo viele andere, einem Berufe nachzu
gehen. Offen muß ich Jhnen ſagen, daß es mir häufig ein
ſehr peinliches Gefühl war, mich von einer Dame bedienen
zu laſſen. Jch habe danach geſtrebt, es ihr wenigſtens
möglichſt leicht zu machen. And ihr wird, wie ich mir denke,
dieſe unvermutete Begegnung mit Jhnen ſehr unangenehm
geweſen ſein?“

„Ja, Herr Major. Es war ihr ſehr, ſehr peinlich ent
gegnete der Architekt mit leiſer Stimme, und ſeine Augen
ſahen mit verlorenem Bkick an dem Major vorbei. „Bei
meinem erſten Beſuche bei Jhnen hatte ich ja gar nicht
auf Jhre Haushälterin geachtet; nur ihre Stimme fiel mir
auf; dann aber, als ich ſie ohne das Ungeheuer von dunkler
Brille ſah, das ſüße, trotzige Geſicht unter der grauen
Perücke, die ſchlanke, zierliche Geſtalt mit der wattierten
Schulter ich wußte nicht, wie mir geſchah, ſie ſo plötzlich
wiederzuſehen

Erregt faßte ihn der Major am Arm.
„Von wem ſprechen Sie, Herr von Toop? Sie ſprechen

von Jhrer ehemaligen Gattin?“ ſtieß er atemlos hervor.
Groß ſah ihn der Architekt an. „Sie haben es erraten,

Herr Major!“
Beide ſchwiegen, von ihren Gefühlen überwältigt. Die

kleine, mädchenhafte Dora eine geſchiedene en des Man
nes, der vor ihm ſaß! Es wollte dem Major nicht in den
Kopf. An eine ſolche Aufklärung des Geheimniſſes hatte
er nicht gedacht
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ihre Haltung bewahrt. Und an dem Abend beabſichtige
ich, verſchiedene Vermögensfragen mit ihr zu erörtern, do
ſie wollte gar nichts davon wiſſen, obwohl ich gewiſſer
maßen noch ihr Schuldner bin. Und dann hatte ich den
vermeſſenen Wunſch lachen Sie nicht, Herr Mafor
ſie wieder mit mir zu nehmen.“

Maurus von Amthor machte unwillkürlich eine heftige
Bewegung, er fürchtete ſich beinahe, weiter zu hören, dens
von den nächſten Worten hing das Glück ſeines Lebens ab
deutlich kam ihm dies zum Bewußtſein. Der Architekt ſa
wie in trübe Gedanken verloren vor ſich hin, als er lang
ſam und leiſe weiterſprach.

„Aber Thea wollte nichts mehr von mir wiſſen, ſte iß
ganz fertig mit mir. Es gibt keine Brücke mehr, die von
mir zu ihr je wieder führen könnte.

Der Major atmete erleichtert auf; Ewald von Toop
achtete nicht darauf.

„Nun habe ich doch geſprochen, Herr Major, und Jhnen
das Geheimnis meiner kleinen Frau verraten es lag ihr
viel daran, daß Sie nichts davon erführen. Aber da Theo
Sie nun doch verlaſſen und ich nicht gern als unehrlicher
Menſch vor Jhnen ſtehen wollte

„Verzeihen Sie, Herr von Toop,“ ſchaltete Maurus ein.
„es war ja nur ein Gedanke geweſen, der ſich mir gewiſſer
maßen ohne meinen Willen aufgedrängt hat

(Fortſetzung folgt.

Sinnſprüche.
Vergiß nicht Gott, und du kannſt ſicher ſein,
Wo du auch biſt, er denket immer dein

c

Glaube nicht alles, was du
De nicht alles, was du ſiehſt
Rede nicht alles, was du weißt
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Der große Gegenſatz

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 11. Januar 1938.

ei Welten
zwiſchen Jugend und Alter war

immer vorhanden, die junge Generation lief Sturm gegen
die Anſchauungen der alten, wie es gang natürlich und durch
aus verſtändlich iſt. Die
Erfahrung möglich war,
ſcheiden, hielten an dem,
feſt und verteidigten es, waren
genüber oft ein wenig engherzig,

Alten, denen es auf Grund ihrer
die Spreu von dem Weizen zu
was ſie als gut erkannt hatten,

wohl auch dem Neuen ge
und damit war der Konfliktſtoff gegeben, der Kampf ſetzte ein, der gewiß auch Opfer

gefordert hat. Er iſt aber
ſichtsloſigkeit geführt worden wie in unſerer Zeit.
ſtände, die daran die Schuld tragen,
und es hat ſich allmählich eine Kluft aufgetan, die

nie mit dieſer Schärfe und Rück
Die Um

ſind verſchiedener Art,
ſcheinbar

nicht zu überbrücken iſt. Zwiſchen Vor und Nachkriegsgene
ration hat der Krieg eine Scheidewand errichtet, um derenRiederreißung man ſich bisher vergeblich bemüht hat. Es
gibt da kein Verſtehen und kann auch gar keins geben, denn
es ſind zwei Welten, die ſich gegenüberſtehen. Nur ganz all
mählich, wenn man noch mehr Diſtanz gewonnen haben
wird, kann langſam die E
Fortſchritt der Technik

inſicht aufdämmern. Der raſende
hat das Weltbild umgeſtaltet, es gibt

keine Entfernungen mehr, die Arbeit iſt mechaniſiert, jahr
hundertealte Formen ſtaatlichen und wirtſchaftlichen Lebens
verloren ihre Gültigkeit o
büßt zu haben.
Generationen und macht
unendlich ſchwer.
reichen, namentlich von ſ
gend ſieht nur das Neue,
gelnde Einſicht erſchwert es ihr
Aber trotzdem iſt kein Grund
ſich der Moſt auch noch ſo
guten Wein“, und das iſ

Alles dies ſteht
der ſchienen ſie wenigſtens einge

trennend zwiſchen den zwei
das Verſtändnis gegenſeitig ſo

Bei gutem Willen läßt ſich gewiß viel er
Ju

ſie reizt, und die ihr man
Zugeſtändniſſe zu machen,

zum Verzweifeln, denn „wenn
wild gebärdet, er gibt zuletzt doch
t auch trotz aller Schwierigkeiten

eiten der Aelkeren, aber die
das

von einem großen Teil unſerer Jugend zu erhoffen n zu
erwarten.

Eine Mahnung an Wanderer und Nakurfreunde.
Männliches und weibliches Hochwild, auch Rehwild, iſt ge
gen Störungen empfindlich Es meidet die Orte, an denen
es häufiger von Menſchen überraſcht oder angepirſcht wird
ſehr bald, wird beunruhigt und wechſelt ſeinen Standort,
Während es ſich an Fuhrwerke, Autos, plaudernde und ſin
gende Wanderer gewöhnt
hat. Wanderer, Naturfre

und ſie als ungefährlich erkannt
unde, weichet nicht von den frei

gegebenen Wegen ab, haltet die Menſchenwechſel wie das
Wild die Wildwechſel, kreuzt ſie nicht. Bleibt beim Anblick
von Wild nicht ſtehen, geht langſam aber beobachtend, wenn
möglich laut ſprechend, weiter.
und dankt es euch damit,

Das Wild wird vertraut
daß es auch bei hellem Tage die

ſchützende Dickung verläßt und euch durch ſein Erſcheinen
erfreut

Perſonenbeförderung und Nauchverbot.
Um die Veiſenden vor Schaden zu bewahren, wird

darauf hingewieſen, da
Frauenabteilen, in den T
ſowie in den Gängen,
Rauchen verboten iſt,
dienenden Zügen auch

ß in den Nichtraucher- und
Driebwagen ohne Raucherabteil
in denen durch Anſchlag das

bei allen der Perſonenbeförderung
mit Zuſtimmung der Mitreiſenden

nicht geraucht werden darf auch das Rauchen in den
Aborten und auf den

beſchilderken Wagen iſt n
Plattformen der mit „VNichtraucher“

cht geſtattet.
Die Zugbegleitperſonale ſind angewieſen, bei Ver

ſtößen ohne vorherige Warnung einzuſchreiten und eine
Buße zu erheben, die vom Schaffner ſofort eingezogen
wird. Jn ernſteren Fällen
des Hinweiſes und nach Zahlung der

3. B. wenn ein Veiſender trotz
Buße in dem Abteilweiterraucht, tritt Strafverfolgung wegen bahnpolizeilicher

Aebertretung ein.

Am Freitag abend
Miſſtonsſtunde ſtatt in
deutſche Miſſionsarbeit au

Am Mittwoch, den
WVaterländiſchen Verbände
gründungsſfeier, zu der
MännerGeſang Verein un

Langbein gehalten.
Konzert durch die Pinkertſch
vervollſtändigen. Wie wir

Land wirtſchaftlicher
der Verein auch in dieſem
Hecht am 14. Januar ſein
Beſtehens mit einen Konz

Lehrlinge erſt nach Ablauf d
ſanzumelden ſind. Es wird
Lehrlinge bereits vom erſte
hältniſſes, alſo auch während der Dauer der Probezeit, der
Krankenverſicherungspflicht unterliegen und deshalb die An

Krankenkaſſe innerhalb der vorgeſchriebenen
3 Tagen

meldung bei der
Meldefriſt von
Probezeit zu erfolgen ha
der Probezeit wieder zur Entlaſſung kommen,

Möglichkeit,immer noch die
kaſſe abzumelden.

Was kann ich beimeiner Einkommenſteuererklärung
als Werbungskoſten und
Zahlen Sie nicht zu viel Steuern,
was Sie alles abſetzen können Darüber müſſen Sie ſich

Einen vollſtändigen Ueberblick darüber
gibt Jhnen das Anfang Januar 1933 erſcheinende Sonder
heft der Wirtſchaftlichen Kurzbriefe über die abzugsfähigen

genau informieren.

Ausgaben. Aber übauch
Steuerfragen geben die WK ſchnell und zuverläſſig Auskunft.
Sachkenner, Spezialiſten ihr
zuſammenſtellen. Die vielen
nenten ſind wohl ver beſte
der Zeitſchrift. Probenummern ſtehen Jhnen unter Bezug
wahme auf dieſe Zeitung koſtenlos zur Verfügung beim
Rudolf Lorentz Verlag, Eha

Allen Miſſionsfreunden ſei der Beſuch ſehr

Mitwirkung zugeſagt haben.
Eine kleine Theater Vorführung ſowie

Abends für wohltätige Zwecke verwendet werden.

Es wird auch in dieſem Jahre wieder die alte
kraft ausüben und alle Mitglieder
genußreichen Stunden vereinigen.
e Krankenverſicherungspflicht für Lehrlinge. Es be

ſteht in Arbeitergeberkreiſen noch vielfach die Anſicht, das

8 Uhr findet in der Kirche eine
der Pfarrer Langbein über die
f der Goldküſte ſprechen wird.

empfohlen.
18 Jauuar, veranſtalten die
im Schützenhaus die Reichs

freundlicherweiſe der Kantorei
d der Männer Turn Verein ihre

Die Feſtrede wird von Pfarrer

e Kapelle werden das Programm
hören, wird der Reinertrag des

Verein. Wie allßährlich feiert
Jahre wieder im Hotel Blauer
Stiftungsfeſt, das 39 ſeit des

erte, Theater und Ball Abend.
Anziehungs

zu einigen frohen und

er Probezeit bei der Krankenkaſſe
daher darauf hingewieſen, daß

n Tage des Beſchäftigungsver

nicht erſt nach Ablauf der
t. Sollte der Lehrling während

ſo beſteht
ihnejederzeit bei der Kranken

Sonderleiſtungen abziehen?
weil Sie nicht wiſſen,

er alle anderen Rechts und

es Faches, ſind es, die die WK
Zigtauſend zufriedenen Abon
Beweis für den hohen Wert

Auch im neuen Jahr wird es der Hausfrau vor
nehmſte Sorge ſein, den Jhrigen ſelbſt bei einfachſter Küchen
führung ſtets ein ſättigendes und ſchmackhaftes Eſſen vor
zuſetzen. Hierbei unterſtützen die Hausfrau in erſter Linie
die erprobten Maggi Erzeugniſſe Maggi's Würze gibt
Suppen, Soßen, Gemüſen Salaten, Fiſch und Fleiſchſpeiſen
ſchon durch ganz wenige Tropfen Wohlgeſchmack. mit
Maggi's Suppenwürfeln (mehr als 30 verſchiedene Sorten)
bereitet man ſchnell kräftige und bekömmliche Suppen.
Maggi's Fleiſchbrühwürfel geben ohne Mühe feinſte Fleiſch
brühe zu Koch und Trinkzwecken Wer Maggis Produkte
verwendet, ſpart und kocht doch gut.

Pretzſch, 9. Jan. Das Führerlager des Freiwilligen
Arbeitsdienſtes in Pretzſch iſt am Donnerstag feierlich ein
geweiht worden. Sechzig junge Leute mit zwei Führern
haben damit zu einem erſten ſechs wöchigen Führerlehrkürſus
einen Flügel unſeres alten, ehrwürdigen Schloſſes bezogen
Nur wenige Städte in Mitteldeutſchland können ſich rühmen,
ein ſolches Führerlager zu beherbergen. Von weit und
breit, aus allen Bevölkerungsſchichten und Berufen ſind
junge Leute zuſammengeſtrömt; ausgeſuchte Leute ſind es,
die ſich zum Führer eines Lagers eignen und hier ihre
Ausbildung erfahren. In ſchmucker feldgrauer Uniform
geben ſte unſerer Stadt ein ſfreudiges, lebensvolles Bild
Träger der Arbeit iſt der Präſident des Landesarbeitsamtes
in Erfurt, Träger des Dienſtes Landrat und Kreisausſchuß
Wittenberg In großen luftigen Sälen des alten Schloſſes
ſind die jungen Leute untergebracht Ihr Dienſt beſteht
in praktiſcher Arbeit, ſportlicher und geiſtiger Ertüchtigung
durch ausgeſuchte Führer, damit ſie nach ſechs Wochen in
der Lage ſind, ihrerſeits einem geſchloſſenen Lager des F. A. D.
vorſtehen zu können Zum erſten Male erklangen abends
10 Uhr die den alten Soldaten ſo vertrauten Klänge des
Zapfenſtreiches vorm alten Schloſſe auf die ſich zum Schlafe
rüſtende Stadt herab

497321 Arbeitsſuchende in Mitteldeutſchland
Beinahe A2 Prozent Wohlfahrtsunterſtützte! Die Ent

laſſung der Aushilfskräfte.
Die jahreszeitliche Verſchlechterung des mitteldeutſchen

Arbeitsmarktes hat ſich, wie der Präſident des Landes
arbeitsamtes Mitteldeutſchland mitteilt, in der zweiten
Dezemberhälfte in beſchränkte Maße fortgeſetzt. Wäh
rend die Zuhnahme der Arbeitsloſigkeit in der Zeit vom
I. November bis 15, November 13 087 Perſonen 3,0
Proz (Vorj. A,8 Proz.), vom 16. bis 30. November 13 615
Perſonen Proz. (5,8 Proz.) und vom 1. bis 15.
Dezember 1932 25 655 Perſonen 5,6 Proz. (7,2 Proz.)
betrug,

ſtieg die Zahl der Arbeitſuchenden Mitte bis Ende
Desember von 183 12 (davon 75 056 weibl. 15,5
Proz.) um 11177 259 Proz. (Vorjahr 7,2 Proz.)
auf 497 821 (davon 76 602 weibl. 15,4 Prozent)
Perſonen.

Zur gleichen Zeit des Vorjahres waren bei den Arbeits
ämtern 514 816 (davon 96 218 weibl. 18,7 Proz.)
Perſonen vorgemerkt. Der Anteil der weiblichen Perſonen
an ver Geſammtzahl der eitſuchenden war am 31. De
zember 1931 mit 187 Proz. weſentlich höher als am 31
Dezember 1932 (15 Prozent).

Die Welhnachtsſatſon hatte nur vereinzelt belebenden
Einfluß auf den Arbeilsmarkt und war in dieſem Jahre
auch vielfach bereits längere Zeit vor dem Weihnachts
feſt beendet damit ſind nicht nur die Aushilfskräfte, die
vorübergehend eingeſtellt worden waren, zur Entlaſſung
gekommen ſondern darüber hinaus auch zahlreiche
Stammkräfte, da für ſie in der folgenden ſtillen Ge
ſchäftszeit keine Beſchäftigungsmöglichkeit beſteht. Der
Hauptzuſtrom an Arbeit chenden kam aus dem Holz und
Schnitzſtoffgewerbe, der Induſtrie der Steine und E
dem Nahru und Genußmntttelgewerbe, dem Beklet
dungs und Verkehrsgewerbe und der Metallinduſtrie
Vom Holz und Schnitzſtoffgewerbe gaben vor allem Die
Sägewerke und die Möbelinduſtrie Arbeitskräſte frei, wäh
rend die Induſtrie der Steine und Erden hauptſächlich

rlottenburg 9.

Entlaſſungen von Stetinarbellern Und von Arbeitskräften
der Porzellaninduſtrie vornahm. Das Nahrungs- und Ge
nußmittelgewerbe ſowie das Bekleidungsgewerbe ſtießen
die vor Weihnachten eingeſtellten zuſätzlichen Arbeits
kräfte wieder ab, während der Arbeitsmarkt des Verkehrs
gewerbes durch Entlaſſungen der Reichsbahn und der Bin
nenſchiffahrt eine weitere Belaſtung erfuhr Der Geſchäfts
gang der Textilinduſtrie war uneinheitlich; ein Teil der
Betriebe war ſehr flott beſchäftigt und legte z. T. Doppel-
ſchichten ein; andere Betriebe gaben dagegen Arbeitskräfte
frei. Zufriedenſtellund war der Geſchäſtsgang der che
miſchen Induſtrie des Bergbaues, der Papierinduſtrie un
zum Teil der des Vervie igungsgewerbes.

Von den 497 321 chenden waren 189 353 ar
beitslos, hiervon erhielten 65 580 13, Proz. (11,5 Proz-
am 15. 12. 1932) ver i herungsmäßige Arbei!sloſenunter
ſtützung, 98 511 29,1 Proz. (18 9 Proz.) Kriſenunter
ſtützung und 202 033 41,83 Proz. Wohlfahrtsunter-
ſtützung

Der kommiſſariſche Kultusminiſter beſuchte Halle.
Halle. Reichskommiſſar Dr. Kähler traf zu privatem

Beſuch hier ein. Bei dieſer Gelegenheit ſtattete er auch
der Pädagogiſchen Akademie, wo er an einigen Vorleſun
gen und Aebungen teilnahm, einen Beſuch ab. Weiter
hatte er in der Aniverſität eine kurze Beſprechung mit
den Dozenten.

Deutſchnationale gegen Einheitspreisladen
Halle. Gegen die geplante Errichtung eines Ein

heitspreisladens in Halle proteſtiert die geſamte halliſche
Geſchäftswelt. Sie wird hierin von der Deutſchnationalen
Volkspartei Halle Saalkreis unterſtützt, die ſich an die
Reichstagsfraktion mit der Bille gewandt hat, die Jn
tereſſen der halliſchen Geſchäftswelt wahrzunehmen.

Um die Gründung des Gläubigerſchutzverbandes.
Halle. Der Kaufmänniſche Verein hat zu einer Sitzung

in der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle am kom
menden Freitag eingeladen. Jn ihr ſoll die Gründung
des Mitteldeutſchen Gläubigerſchutzverbandes endgültig be
ſchloſſen werden, der ſchon in der letzten Sitzung prin
zipiell zugeſtimmt wurde.
Den Hof des Vaters angeſteckt. Selbſtmord des Däters.

Delitzſch. Jn Spröda hatte der Landwirtsſohn Paul
Hermann aus Aerger über Familienſtreitigkeiten in
dem Gehöfte ſeines Vaters Feuer angelegt. Hermann, der
ſelbſt der Feuerwehr angehörte, hatte, um ein ſchnelles

des Feuerwehrfeſtes Ausgeſhr. Aachher fand man den
Brandſtifter auf der Bahnſtrecke Leipzig Bikterfeld wo
er ſich von einem Zuge hatte überfahren laſſen, tot auf.

Zeitz Durch Gas vergiftet wurde in der We
hue jungerdiſchen Straße ein zur An er mere

Mann beſinnungskos aufgefunden Aus
geht hervor daß er aus Liebestun ne
tod ſuchen wollte. Es gelang durch Wiederbelebungs
ſuche. ihn am Leben zu erhalten.

Regierungsbezirk Erfurt bleiht beſtehen
Erfurt. Verſchiedentlich war in Zeitungen die Mel

dung aufgetaucht, man erwäge in maßgebenden Berliner
Kreiſen eine Auflöſung des Vegierungsbezirks Erfurt und
die Bildung eines neuen Vegierungsbezirkes Nordhauſen

Von amtlicher preußiſcher Seite wird hierzu erklärt,
man habe ſich mit dieſer Frage noch nicht im geringſten
befaßt. Eine Aenderung in der Geſtaltung der preußiſchen
Regierungsbezirke ſei für die nächſte Zeit nicht vorge
ſehen. In Mitteldeutſchland könnten die Verhältniſſe
überhaupt erſt dann neu geordnet werden, wenn die
Frage der Veichsreform aufs Tapet komme.

Schnelltriebwagen Verkehr Kaſſel Halle Kottbus?
Wie verlautet, beabſichtigt die Reichsbahn, den auf

ver Berlin Hamburger Strecke erprobten Schnelltrieb
wagen eventuell auf der Strecke Kaſſel Halle Kottbus

wo

einztſühren, die mit rund 389 Kilometern die kürzeſte
Verbindung zwiſchen Weſtdeutſchland und der Nieder-
lauſitz darſtellt. Das würde einen Zeitgewinn von drei
bis vier Stunden in beiden Nichtungen bedeuten. Da bei
der enormen Geſchwindigkeit des neuen Verkehrsmit
tels bis zu 159 Stundentilometer außerordentlich er
höhte Anſprüche an Gleisanlage und Signaleinrichtungen
geſtellt werden, dürften noch umfangreiche Vorarbeiten
den Fall einer Verwirklichung des Planes nötig
werden.

hresber ſammlung der Elektrizitätsabnehmer.
Halle. Anker Vorſitz von Oberbürgermeiſter Gothe

aus Bernburg wurde hier die 13 Jahresverſammlung des
Landesverbandes achſen Anhalt der VREA (Beichsver
band der Elektris sabnehmer) abgehalten. Aus dem
Jahresbericht, den Diplomingeniteur Volhard erſtattete
geht hervor daß die zu Beginn vorigen Jahres von der
Reichsregierung eingeleitete Preisſenkungsaktion ſich für
die Stromabnehter in der Povinz Sachſen und Anhalt
faſt gar n gewirkt hat. Eine Einigung über die re
tionelle Zuſammenarbeit zwiſchen Eſag und Landeselet
trigität ſei trotz aller Bemühungen nicht zu erzielen ge
weſen In einer öffentlichen Sitzung beſchäftigte ſich Die
plömingenteur Volhard weiter t der kürzlich von Dr.
Lawaczeck herausgegeben Schrift Die Elektrizitätswirt
ſchaft im Dritten Reich. Der Redner betonte, daß es
kein politiſcher Vortrag ſein ſolle und ſtellte am Schluß
für die Stromabnehmer die Forderung auf, daß jedes
Mittel verſucht werden müſſe, um die Strompreiſe ganz
weſentlich zu ſenken. Dabei erſcheine die Errichtung von
Waſſerkraftwerken un Sinne Lawaczecks mit zinsloſem
Gelde als ein durchaus gangbarer Weg, da hier Werte
geſchaffen würden, die dauernd Nutzen brächten. Jn der
Ausſprache kam zum Ausdruck, daß die Vorſchläge La
waczeks zum Teil durchaus beachtlich und anerkennenswert
ſeten, ihrer Durchführung jedoch große finanzielle Hinder
niſſe entgegenſtänden.

Beim Gewehrreinigen den Vater erſchoſſen.
Halle. Der von der Jagd heimgekehrte Bildhauer Fritz

Mänicke gab ſeinem 13 jährigen Sohne das Jagdgewehr
zum Reinigen Als der Junge ſich an die Arbeit gab,
löſte ſtch ein Schrotſchuß und drang dem Vater in die
Bruſt. Nach Ueberführung in die Klinik verſtarb er an den
ſchweren Verletzungen

Auch Stehlen will gelernt ſein!
Merſeburg. Jn einem hieſigen Lokal wurde ein min

derwertiger Aeberzieher gegen einen bedeutend beſſeren
Mantel eingetauſcht. Nur hatte der unvorſichtige Mantel
dieb überſehen, daß er eine Vorladung zum Gericht mit
genauer Perſonalangabe in ſeinem alten Ueberzieher
ſtecken gelaſſen hatte.

Rieſiger Schaden durch Brandſtiftungen.
Croſſen. Der durch die Großfeuer der letzten 11 Tage
in hieſiger Gegend angerichtete Brandſchaden wird auſ
rutd 100 000 Mark geſchätzt. Neben einer Anzahl von
Gebäuden fielen den Flammen vor allen Dingen große
Getreidemengen, Vieh und Maſchinen zum Opfer. Man
nimmt in jedem Falle Brandſtiftung an, doch iſt es trotz
eifrigſter Bemühungen der Polizei bisher nicht gelungen
die Brandſtifter zu ermitteln.

Saubach (Kr. Eckartsberga). Ein folgenſchwe-
res Anglück konnte hier durch rechtzeitiges Eingreifen
von Nachbarn vermieden werden. Vier unbeaufſichtigt
im verſchloſſenen Zimmer zurückgelaſſene Kinder hatten
ein Handtuch entzündet und in eine Ecke geſchleudert. Ein
dort legender Haufen alter Kleider und der trockene
Chriſtbaum ſtanden ſofort in Flammen. Anſtatt Hilfe
zu rufen, verſteckten ſich die Kinder in dem zugeſchloſſenen
Raum. Im letzten Augenblick wurden Nachbarn auf den
ſtarken Brandgeruch aufmerkſam, drangen gewaltſam in
das Zimmer und löſchten den Brand

Verkehrsunfall auf der Kleinbahnſtrecke.
Errleben Ke. VNeuhaldensleben). Auf der Land

ſtraße Braunſchweig Magdeburg an dem Aebergang der
Zleinbahnſtrecke Eilsleben Neuhaldensleben ereignete ſich
Sonnabend nachmittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen und einem Driebwagen. Das Auto
fuhr auf den herankommenden Zug auf und wurde eine
Strecke weit mitgeriſſen, wobei es faſt vollſtändig in
Drümmer ging. Eie Inſaſſen, ein Herr und eine Dame
aus Helmſtedt, wurden auf den Bahndamm geſchleudert
Der Herr erlitt einen Schädelbr uch und einen Bruch
des rechten Schlüſſelbeins, während die Dame mit leich
teren Verletzungen davonkam.

Mord und Selbſtinord einer Mutter.
Gorden (Kr. Liebenwerdad. Mit dem Dienſtrevolver

ihres Mannes erſcheß die Frau des Staatsförſters Her z
berg ihre achtſährige Dochler und dann ſich ſelbſt. Der
Hrund zur Tat dürfte in konfeſſtonellen Auseinander
ſetzungen der Eheleute zu inden ſein.

Der Forſtfiskus ſo
Herzberg (Elſter). Kürzlich wurde eine Auter

genoſſenſchaft der Elſter Genoſſenſchaft. die Neu
graben Genoſſenſchaft gegründet, gegen die ſich
aber verſchiedene Gemeinden aus dem Kreiſe Schwei

auch zahlen

Löſchen unmöglich zu machen. ſeinen Racheplan während nitz ausgeſprochen haben. Man befürchtet durch die Neu
gründung eine Benachteiligung der Gemeinden gegenüber



dem Forſtfiskus, der faſt der alleinige Ankieger des Neu
grabens iſt. Die Gemeinde Beyern im Kreis Torgau
hat im Verwaltungsſtreitverfahren in erſter Inſtanz be
reits erreicht, daß der Fiskus auf Grund des Kommunal
abgabengeſetzes zur Beitragsleiſtung herangezogen wer
den ſoll. Gegen dieſen Spruch hat der Fiskus Einſpruch
erhoben. Die Entſcheidung, der man grundſätzliche Be
deutung beimißt, liegt nun beim Bezirksausſchuß in
Merſeburg.

Prettin (Kr. Torgau). Nicht einen Wohl
fahrtserwerbsloſen hat die Stadt Prettin zu un
terſtützen, da die letzten von ihnen beim Holzfällen in
der „Kleinen Heide“ Beſchäftigung gefunden haben.
Glückliche Stadt!

Delitzſch. Der Leipziger Berieſelungsplan
fand in Verſammlungen in Mutzſchlena und Boyna
keine Jntereſſenten, da die vor allem in Frage kommenden
Aecker wegen ihrer hohen Lage nicht berieſelt werden
können.

Schüler bilden eine Diebesbande.
Merſeburg. Amfangreiche Diebereien einer

Bande von zwölf Schülern konnten hier aufgedeckt werden.
Die 12 und 13 jährigen Bürſchchen ſtahlen hauptſächlich
Zigarren, Zigaretten und Schokolade, aber auch Bücher
und Zeitſchriften.

Dardesheim (Kr. Halberſtadt). Einem tragiſchen
Unglücksfall fiel die 17jährige Tochter der Witwe
Hohmann zum Opfer. Der zehnjährige Bruder des
Mädchens ſpielte mit einem Teſching, als plötzlich ein
Schuß losging. Die Kugel traf das Mädchen ſo unglücklich

zimmer lag zur gleichen Zeit der Großvater der Ange-
ſchoſſenen, der 722jährige Zimmermann Meinecke, auf der
Totenbahre. Der Unglücksfall mit ſeinen Begleitumſtän-
den iſt um ſo tragiſcher, als erſt vor ekwa Jahresfriſt der
Vater der beiden Kinder nach längerer Krankheit geſtor-
ben wär.
Maſſenkündigungen der Zeimſtätte. Die Mieter proteſtieren

Groß Ottersleben. Die Mitteldeutſche Heimſtätte hat
in ihrer Siedlung Halberſtädter Straße etwa 40 WMietern
gekündigt, die mit der Miete ſtark im Rückſtand waren.
Dieſe proteſtierten in einer Verſammlung gegen die Kün-
digungen. Es ſei für ſie, die meiſt arbeitslos ſind, trotz
des Mietzuſchuſſes bei den niedrigen Anterſtützungsſätzen
unmöglich, das Wohnungsgeld aufzubringen. Man will
jetzt bei der Heimſtätte wegen einer Senkung der Miete
und wegen Zurücknahme der Kündigungen vorſtellig
werden.

Havarie eines Elbkahns.
Voßlau. Der 500 Tonnen große Motorkahn ernes

Rogatzer Schiffers lief an einer Bauſtelle auf Stein
oder Holz auf und wurde leck. Da das Waſſer im
Schiffsraum ſchnell ſtieg, wurde während der ganzen
Nacht fieberhaft gearbeitet, um wenigſtens einen Teil
der Ladung zu retten.

Goslar (Harz). Wegen Betruges und Ver
gehens gegen das Opiumgeſetz hat die Staatsanwalt
ſchaft eine Veihe von Verfahren gegen den hier prakti
zierenden Arzt Dr. Raabe eingeleitet. Er war durch ein
Unglück zum Morphiniſten geworden und hatte, da ſeine
Leidenſchaft ungeheure Summen koſtete, Schulden in Höhe

ins Herz, daß der Tod auf der Stelle eintrat. Jm Neben von 65 000 Mark gemacht.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht.
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.

Nach dem Reichsbankausweis vom 31. Dezember 1932 hat ſich
die geſamte Kapitalanlage der Bank um 325,3 Mill. RM auf
3379,7 Mill. RM erhöht. Der Umlauf an Reichsbanknoten ſtieg
um 189,2 Mill. RM auf 3560,5 Mill. RM. Die Deckung der
Noten durch Gold und deckungsfähige Deviſen betrug 25,8 gegen
über 27,2 am Ende der Vorwoche.

Bei einem Rückblick auf die allgemeine Wirtſchaftslage im
Jahre 1932 ſind trotz der hohen Arbeitsloſigkeit und der immer
noch unbefriedigenden Produktions- und Abſatzverhältniſſe ge-
wiſſe Anſätze zur Beſſerung doch unverkennbar. Beſonders erfreulich
iſt die ſeit einigen Monaten anhaltende Aufwärtsbewegung bei
den Sparkaſſen; in den weitaus meiſten Bezirken hatten ſie auch
im November wieder Einzahlungsüberſchüſſe zu verzeichnen. Die
Geſamteinlagen beziffern ſich auf über 11209 Mill. RM. Auch
die Entwicklung der Inſolvenzziffern, die gegen 1931 um 30 ge
ſunken ſind, verdient in dieſem Zuſammenhang Erwähnung

Jm Reich wurden im Dezember 1932 durch den Reichs anzeiger
521 neue Konkurſe und 280 eröffnete Vergleichsverfahren bekannt
gegeben gegen 449 bezw. 267 im Vormonat.

Die auf den Stichtag des 28. Dezember 1932 berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes betrug 91,6 gegen
92,4 in der Vorwoche. Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungs
koſten iſt im Durchſchnitt des Monats Dezember von 118,8 auf
118,4 zurückgegangen.

Kirchliche Nachrichten.
Freitgg, den 13 Januar, abends 8 Uhr Miſſionsſtunde

in der Kirche. (Deutſche Miſſionsarbeit auf der Goldküſte).
Pfarrer Langbein.

Millionen Hausfravuen

kochen MAGGI-Suppen
Weil sie wissen, daß
sie gut und billig sind

Sommeln Se M Gbheh

Zwecs Verhandlungen ber den
e

des Grundſtückes Töpferſtraße 9 bin ich am Donnerstag, den
12. d. Mts, von 10 bis 11 Uhr im Hotel Palmbaum anweſend.
Ich bitte Reflektanten, ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen

Max Becker, Prozeßagent

Gelegenheitskauf!

1 Poſten moderne Küchenmöbel,
von 98 M. an, einzelne KüchenTrz z ſtehen preiswert zumchränke, v. 50 M. an, Schlafzimmerre alles neu, Kleiderſchränke, Kronberg, öchmiedeberg

Faſten, Schaum, Mohn u.

Läuterschwelne

Morgen Donnerstag
von I Uhr ab

Faſtenbrezeln
Schaumbrezeln
Mohn- u. Kümmelbrezeln

Bäckerei Herrmann
Morgen Donnerstag

von Uhr an

Kümmelbretzeln

Heonfſenlol S

Anschließend Preis verteilung

Sonnabend ab 4 Uhr
Sonntag von 26 Uhr
Groß Preisſschießen

hl

Bäckerei Mattheßß
Friſch geſchoſſene

Wildkaninchen
ſowie

Suppen undVerkauf
er Slraße 17

Niemitzer Hüfnerſchaft
Donnerstag, den 12. Januagr, abends 7 Uhr bei E. Bachmann

Verſammlung
Wozu alle Intereſſenten eingeladen werden.

Der Hufenrichter, Rob. Höhne.

Ankleideſchränke, frei Haus.
RNiſch, Möbel, Wittenberg,

zum Austragen von
2 Privatkundſchaft geſucht.Pergamentpapier denſtamm e Bedingung:

Sicherheit Rin. 400,Butterbrotpapier
empfiehlt Richarci Arnold

Eine Brücke
A S an die Geſchäft

zum Leben der Zeit
Unſere heutige Zeit geht raſch und leb

haft durch den Tag. Abwechſlung iſt ein Bedürf

nis des Geiſtes. Nach aufreibendem Tagewerk

verlangt der Abend eine Entſpannung, ein ſeel

iſches Ausruhen.

Velhagen Klaſings Monatshefte
bilden eine ebenſo geiſtreiche wie unterhaltſame

Lektüre. Dem Leſer werden die freien Stunden

zu einem Born der Erholung und Freude!

Jedes Heft iſt ein Spiegel der zeitgenöſſiſchen
Literatur und unſerer gegenwärtigen Kultur es
unterrichtet über Bewegungen und Fortſchritte
der Kunſt, Technik, des Theaters, Films, Sports

uſw. Von bleibendem künſtleriſchem Wert iſt
der farbenfreudigeBilderſchmuck, der in der gan

zen Welt berühmt geworden iſt.

Monatlich ein Beft für nur Rm. 2.10
Der Verlag von Velhagen Klaſing, Leipzig über
ſendet auf Wunſch gegen Einſendung von 30 Pfg.

in Marken fur Porto koſtenlos ein Probeheft.

handenen ſauberen Keller zimmer Wohnung

Waren an ff. weiße Gänſefedern I

Kun Arthur Thamm,Berg witz 9und vor Suche SOff. u
nan

III

möglichſt parterre oder I. Etage.

Bund der Frontſoldaten
Mittwoch, den 11. Januar, abends
1,9 Uhr im Hotel Palmbaum

Jahres
Hauptverſammlung

Der Ortsgruppenſführer

M. m T. V.
Donnerstag, den 12. Ja
nuar, abends 9 Uhr im

Hotel Palmbaum
GeneralVerſammlung

III

feiert am Sonnabend, den 14. Januar, von abends

Krieger und Militär Verein
Am Sonntag, den 15. Januar, findet im Klugeſchen Gaſt

beſtehend aus Konzert, Theater und Ball, ſtatt.
Zur Aufführung gelangt: „O Heimatſonne, Heimat
erde“.
freundlichſt ein
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Landwirtſchaftl. Verein

e

Kemberg und Amgegend

1,8 Uhr an im Hotel „Blauer Hecht“ ſein

39. Stiftungsfeſt

man

Angebote an die Geſchäftsſtelle d. S beſtehend aus Konzert, Theater und Ball.Ztg. erbeten Zur Aufführung e e Koele ge 9
S in 3 Akten von L. Fall, geſpielt von der Wiener Operetten SBriefordner Bühne unter Mitwirkung hieſiger Damen und Herren- 9

Schnellhefter S Die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen werden hierzu e
empfiehlt Richard Arnold herzlich eingeladen Der Vorſtand 9

W S Sle J e enDE

Ateritz-Gommlo

hof in Gommlo das diesjährige

Winter- Vergnügen

Freunde und Gönner des Vereins ladet hierzu
Der Vorſtand

Im
Tagesordnung:

Kaſſenbericht
Koſtümfeſt
Vorſtandswahlen
Ausloſung von Anteilſcheinen

Verſchiedenes SVollzähliges Erſcheinen der Turn
geſchwiſter erwünſcht

Der Vorſtand

e e

volswohr ofen

Los 1 RM. Erhältlich bei
Richard Arnold, Buch u. Papierhandlung

u Gunſten der Winterhife

Fritz Jahn

Ent schlafenen danken wir herzlich.
Herrn Pfarrer Lasson für die Trostesworte unck Herrn
Hauptlehrer Herrig nebst Schulkindern für den erheben-
den Gesang.

Kvſteranſchlug-Formulure Ria Arnold

Für die vielen Beweise der Teilnahme und die zahl-
reichen Kranzspenden beim Heimgange unserer lieben

Besondern Dank

Rotta, den 11. Januar 1933

Die trauernde Familie Klabes

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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